
\ 
\ 

i 
1 

,_ 
( 

1 
r 
• 1 

! 
l 

i\ 

\ 
/ 

1 

edj1Ufi3tt$4Utf Samstag, 10. Februar 2024 BETRI E·.~e·.-,s,FÜ H RU .NG • 2 
,'\ 

MILCHVIEHMANAGEMENT: F.rfahrungen, Tipps und Tricks rund um die silofreie Fütterung. 
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Rundum Optimierte Heufütterung 
NACHRICHTEN 

Agrisano mit 
neuem W~bauftri 

1 

Die Agrisano wirbt mit n 
Gesichtern. Gemäss Mitte 
sind auf den neuen Bildern ~ 
tenteils Kundinnen und Ku 
der Agrisano-Versicherung~ 
sehen. Die Fotos zeigen Al 
szenen bei der Arbeit im 
und auf dem Feld, vor dem 
laden und zusammen mit 
Familie. Dass die Szenen 
im echten Leben» wirken 
für habe Fotograf und Lan, 
Christian Meier gesorgt, hei 
in der Mitteilung weiter. Im 
telpunkt der sanften Erneu( 
des Agrisano-Firmenau 
stehe der Mensch, die 1am 
schaftliche Bevölkerung. M 
neuen Bilderwelt komme 
Vertrauensverhältnis zwü 
der Agrisano und ihren · 
cherten zum Ausdruck. 
die Website zeigt sich im frü 
Kleid. Sie wurde übers 
eher strukturiert und 01 
überarbeitet. Dank Respo 
Design passt sich die Int; 
seite je nach BildschirmE 
an, sodass die Texte übera 
lesbar sind: auf dem De~ 
dem Tablet und unterweg 
dem Mobiltelefon. Wer das 
Erscheinungsbild live er 
möchte, besucht die Tier & 
nik 2024 in St. Gallen. De 
die Agrisano in Halle 2.1 / : 
mit einem neuen Messe 
vertreten. hal 

Die Agrotechnikerklas-
se des ersten Jahres des 
Schluechthof in Cham ZG 
lud zur Fachdiskussion 
über die Heufütterung ein. 
Entstanden sind Beiträge 
von Landwirten, Futter­
mittelberatern sowie inter­
essante Diskussionen. 

TOBIAS STRAHM 

Auf sechs Betrieben im Kan­
ton Obwalden führten die an­
gehenden Agrotechniker eine 
Analyse zur silofreien Fütterung 
durch. Einer von ihnen ist Ste­
fan Berwert aus Stalden OW. 
«Gegen die tiefen NEL-Gehalte 
von Dürrfutter im Vergleich zu 
Mais- und Grassilage muss man 
handeln.» Er betonte zu Beginn, 
dass der Glaube immer noch all­
gemein verbreitet sei, dass die 
NEL-Gehalte steigen, wenn der 
Zuckergehalt steigt. Der Zu­
ckergehalt setze sich jedoch vor 
allem aus den Faktoren Sonnen­
einstrahlung, Wachstumsgradta­
ge, Schnittzeitpunkt und Arten­
bestand in der Wi~se zusammen. 
Der. Netto-Energie-Laktations­
Gehalt des Grundfutters werde 
jedoch auch vom Rohasche- und 
vom Rohfaseranteil beeinflusst. . 
Zum Beispiel bei tiefer Schnitt­
höhe von jungem Gras sei zwar 
der Zuckergehalt hoch, jedoch 
steige durch die Ve,rschmutzung 
der Rohaschegehalt, und durch 
das junge Alter sinke der Roh­
faseranteil. «Dies wirkt sich auf 
den Energiegehalt des Grund­
futters, welches tatsächlich für 
die Milchproduktion--umgese.tzt 

Hohe Schmackhaftigkeit ist bei Dürrfutter wichtig, um einen hohen TS-Verzehr zu gewährleisten. (Bild: UFA) 

Der Zuckergehalt 
entspricht nicht dem 
NEL-Gehalt. 

werden kann, trotz des hohen 
Zuckergehaltes negativ aus.» · 
Zudem steige bei zu viel Zucker 
im Futter die Gefahr der Pansen­
übersäuerung. Eine weitere Er­
kenntnis bei der Futteranalyse 
ergab sich daraus, dass die ho­
hen NEL-Gehalte auf den Probe­
betrieben immer auch mit einem 
hohen Rohproteingehalt einher­
gingen. Berwert begrundet dies, 
mit den hohen Kleea,nteil in den 

' . . 

Angehende Agrotechniker Schluechthof (v. l.): Stefan Ber­
wert, Jan Salis, Janik Kathriner, Amanda Lang, Andrea 
Giger, Michaei Ettlin. (Bild: Tobias Strahm) 

Wiesenbeständ~n auf den Ver­
suchsbetrieben. 

illigifRohkomponenten" 

Ein weiterer Teil des Projektes 
war es, die Gesamtration der si-
lofreien Betriebe, die untersucht 
wurden, zu optimieren und die 
Kosten pro kg Milch zu senkefl. 
Essenziell sei es .beim Kauf. von 
Kraft- und von Ausgleichsfutter, 
dass darauf geachtet werde, dass 
dieses lose und nicht gesackt sei 
sowie, dass, wenn immer mög­
lich, Mengenrabatte· genutzt wür­
den. Jedoch der Hauptfaktor sei 
ein anderer. Gemäss den Berech­
nungen der Agrotechnikerinnen 
in Ausbildung sei es finanziell 
am lukrativsten, mit Rohkompo­
nenten statt mit bereits gemisch­
iem Futter zu arbeiten. Im opti­
mierten Fütterungsplan · wurden 
Stroh, Maiswürfel und Misch-

futter durch Zuckerrübenschnit­
zel, Sojaschrot und Maismehl 
ersetzt. Das I,lesultat führte.Jau.t 
Berwert zu 5 Rappen weniger 
Kosten pro Liter Milch sowie zu 
einer um knapp 3 Liter höheren 
Tagesmilchleistung. Durch die 
Optimierung entfällt laut Berwert 

«Mit optimierter 
Fütterung können 
·fünf Rappen pro Li-
ter Milch eingespart 
werden.» 

Agrotechniker Schluechthof 

der «Schnickschnack», und man 
beschränkt sich aufs Wesentliche. 
Besonders hervorgehoben als 
«Wunderfuttermittel» hat die HF-

Klasse die Zuckerrübenschnitzel. 
Grund sei der hohe Energiege­
halt, die leicht verdaulichen Zell­
wände und das reduzierte Risiko 
für Pansenübersäuerung .im Ver­
gleich zu anderen Energieträgern. 
Wenn . man gezielt Rohkompo­
nenten einsetze, könne man das 
Mischfutter gleichwertig und viel 
kostengünstiger ersetzen, l(lutete 
das Fazit. 

Roboter rechnet sich 

Ein weiteres Thema war die 
Misch- und Fütterungstechnik 
auf den Betrieben. Der grosse 
Vorteil eines Futtermischwa­
gens sei die reduzierte körper­
liche Arbeitsbelastung. Dies ist 
auch der Fall beim automati­
schen Eutterzuschieber. Die an­
gehenden Agrotechniker )laben 
berechnet, dass die Arbeitsstun­
den, die nötig sind, um über das 
ganze Jahr 50 Kühen das Futter 
z.uzuschieben, extrem ins Ge­
wicht {allen. Auf dem 'versuchs­
betrieb wird im Sommer Frisch­
gras und im Winter Dürrfutter 
verfüttert, Nach Zahlen des Be­
triebsleiters des Vers-qchsbe­
triebs kostet ihn die aufgewen­
dete · Zeit für qas Zuschieben 
von Hand mit einem Stunden­
lohn von 30 Franken die Stunde 
etwa 20000 Franken pro Jahr. 
Nach den Offerten von Lely und 

· DeLaval, die sehr ähnlich daher­
kommen, kostet ein Zuschiebe­
roboter knapp 6000 Franken 
pro Jahr. Nebst der körperlichen 
Erleichterung fahre man auch 

BETRIEBSBEISPIEL: Josias Meili managt in ~einer ,Betriebsgemeinschaft über 100 Kühe 

Meili melkt 10 000 Kilo Milch ohne Silage 
Josias Meili war als Refe­
rent zu Gast am Schluech­
thof Er erzählt aus dem 
Arbeitsalltag auf einem 
silofreien Grossbetrieb. 

TOBIAS STRAHM 

Josias Meili war als Referent zu 
Gast am Schluechthof. Er erzähl­
te aus dem Arbeitsalltag auf sei­
nem grossen silofreien Betrieb in 
Eschlikon TG. 2019 übernahm . 
er von seinem Vater den Betrieb, 
der seit 2014 Teil einer Betriebs­
gemeinschaft ist. «Vorher hatte 
mein Vater einen Betrieb mit 
etwa 30 ha Land und 40 Kühen. 
Nach dem Zusammenschluss mit 
zwei Nachbarn von ähnlicher ' 

Josias Meili, Agronom und 
Betriebsleiter, Eschlikon TG. 
(Bild! Tobias Strahm) 

Zellzahlmessgerät auf unseren 
Robotern wird die Qualität der 
abgegebenen Käsereimilch über­
wacht, sodass die Tankmilch oft­
mals unter 100000 Zellzahlen 
aufweist. Unsere Schlachtkühe 
werden, bevor sie den Betrieb 
verlassen, noch mit Energiekraft­
futter ausgemästet. » 

Frischgras-Fan 

60 ha der Betriebsgemein­
schaft sind arrondiert, dies ist 
arbeitstechnisch sehr praktisch. 
Meili meint: «Es ist schön, in 
einer Betriebsgemeinschaft zu 
arbeiten, erzwingen kann man 
dies jedoch nicht. Es muss 
hauptsächlich zwischenmensch­
lich oassen . Die Weide hat auf 

zweimal pro Tag eingegrast.» 
Da ipan wenig Konservierungs­
verluste habe und es kosten­
günstig sei, werden sie auch in 
Zukunft mit dieser Strategie fah­
ren. Durch den hohen ·zucker­
gehalt sowie die hohe Verdau­
lichkeit des Frischgrases werde 
die Ration mit Stroh ergänzt, 
um die Passagerate zu -senken. 
Mäuse seien in ihrer Region ein 
Problem. So haben sie sich in 
der BG trotz anfänglicher Skep­
sis fürs «Mausen» mit Gas ent­
schieden. Zudem haben .sie eine 
Art Tiefengrubber gebaut, so 
können sie die Gänge der Mäu­
sepopulation zerstören. Auf den 
problematischen Parzellen wird 
Mais arn,ph;:rnt n::ir:=ms wPrrlPn 

finanziell besser, zudem spare 
man extrem viel Arbeitszeit ein. 
Nach Angaben der Hersteller ist · 
das Zuschieben von Frischgras 
mit Robotern möglich. · 

8 cm Schnitthöhe 

Futtermittelberater Samuel 
Hostetter, der von der UFA an­
gestellt ist und bei der Landi 
Luzerri West arbeitet, meint: 
«Die Qualität des Dürrfutters 
fängt beim Mähen an. Bestand, 
Schnittzeitpunkt und Schnitthö­
he haben einen grossen Einfluss 
auf die Schmackhaftigkeit.» Er 
empfiehlt eine Schnitthöhe von 
mindestens acht Zentimetern. 
Viele Betriebe würden heute 
schon höher mähen, so Hostet­
ter ,'.weiter. Dies habe mehrere 
Vorteile. «Bezüglich Energie­
und Proteingehalt fährt man 
besser mit einem höheren Anteil 
an Blattmasse». Dies werde die 
Schmackhaftigkeit erhöhen. Zu­
dem sei auch der Jtmgaufwuchs 
bei einer höheren Schnitthöhe 
schneller. Als Schnittzeitpunkt 
empfiehlt er den Abend, da die 
pflanze den ganzen Tag über Zu­
cker einlagert. Durch die Nacht 
werde der Zucker ohne Sonnen­
licht wieder veratmet. Der limi­
tierende Faktor bei der silofreien 
Fütterung sei die TS-Aufnahme. 
Dadurch spiele die Schmackhaf­
tigkeit des Dürrfutters, aber auch 
der zugeführten Ergänzungs­
futter wie zum Beispiel Melasse 
eine wichtige Rolle. 

einzuschätzen, wo die grössten 
Kostenblöcke in der Milchpro­
duktion sind und wo man.noch -
besser werden kann. Zudem 
können, sie so den angestrebten 
Stundenlohn von 28 Franken 
kontrollieren. 

PERSON UND BETRIEB 

• Ausbildung als Landwirt 
EFZ, Studium BFH Agro­
nomie . 
• 2 Praktika auf einem Grossbe­
trieb in Ostdeutschland 
• Arbeitete bei Lely und am 
Strickhof als Berater von 
Milchbetrieben 
• Milch in Appenzellerkäse­
rPi .-l11rf'hof'hnittlif'hPr l\lfi],,h_ 

Milch: Rohstoffw, 
in der EU sinkt 
Zuin Auftakt des neuen Jah 
der vom Kieler Institut für E 
rungswirtschaft berechnete 
stoffwert der Milch gesu 
Nach Angaben des IFE Ja 
Rohstoffwert für eine Star 
milch mit 4,0 0/o Fett und 3,4 
weiss ab Hof des Erzeugers 
nuar 2024 bei 42,7 Cent/kg 
Rp.). Gegenüber dem Vorr 
Dezember ist er um 1,0 CE 
(0,94 Rp.) gesunken. Das 
jahresniveau wurde um 2,1 
(1,98 Rp.) beziehungsweis 
4, 7 0/o verfehlt. Verantwc 
für den Rückgang des Rol 
werts im Berichtsmonat Wi 

schwächere Pulvermarkt. 
Durchschnittspreis für 1\ 
milchpulver lag im Mona 
tel bei 248,90 Euro je 100 
gramm und damit um 9,90 
oder 3,8% unter dem Deze 
niveau. Am Markt für Mil 
tendierten die Preise hin 
weitgehend stabil. AgE!tst 

D: Eine Milliarde 
Euro fürs Tierwo 
Deutschland darf insgesa 
Mrd. Euro an Beihilfen zu 
besserung des Tierwohls at 
Jen. Die Europi:iische K01 
sion hat kürzlich grünes 
gegeben. Es geht um i.wt 
gelungen, die insbesonde1 
Tierwohlstandards für Sch 
verbessern sollen. Konkre 
den Investitionen zur Mo 
sierung von Schweinezui 
lagen bereitgestellt. Auch 
·Haltungspraktiken zur V 
· serung der Tierwohlstan 
unterstützt werden. Beide 
Jungen können künftig auf 
re Tierarten ausgedehnt wt 
Zu den Begünstigten 2 

kleine und mittlere Vieh: 
. betriebe. So sollen unter 

rem etwa 60 0/o der Investi 
kosten für die Modernisi 
ur.n ~f"hu101no?11f'ht_ 11n r 


